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Är moderneDi Med
J. H. Stutt/ PE 1950 Kvan-

elisches E N  Verlagswerk. Ge D. D Der Ärzt und seıin Patient. Von arl Bin-
Wir leben ın einer ‚„‚verwalteten und BC=- SCr (2838 S Stuttgart, Ernst-Klett-Verlag.

lenkten Gesellschaft‘® (S 18), in der die Ini- Geb. DM 10.50
Das Buch ist eine Übersejatıve auft eine kleine Gruppe übergegangen ZUng des Wer-

ist. Die Arbeitszeit ist aus dem Zusammen- kes „Ihe octor’s Job** Der Verfasser ist
hang des Lebens herausgerissen un die Ar- Amerikaner.
beıit erfüllt den Menschen nicht mehr wIeE Ein herzhaftes, lebendiges, schr unterhal-
früher. Das Christentum hat miıt diesen tendes un belehrendes Buch Nach einem

enN!grundlegenden Umwandlungen nicht Überblick ber die Entwicklung der Medi-
gend Schritt gehalten. Und doch die Z71N ın Amerika spricht der Autor VO: Ver-
neue Welt VO christlichem Geist durch- hältnis des Arztes Z.U] Patienten, VO: Spe-
drungen werden, soll die Bedingung des Ar- zialistentum un: dem ‚alles könnenden und
beiters nicht verschlechtert werden; mMu alles wissenden Tzt VO:! ehedem, einer Art

Weihnachtsmann“‘, VO: Honoraren und Eti-ber geschehen untfer Wahrung der berech-
gten Selbständigkeit der einzelnen Gebiete, kette (wobei die Verhältnisse ın Amerika
In diesem ınn ll das Büchlein mehr An- besonders interessieren), VO Medizin un:
T} als fertige Lösungen biıeten. Psychoanalyse, psychosomatischer Medi-

Brunner zın un den Beziehungen zwischen Sseele und
Leib, VO:! Heilungsmöglichkeiten und der
„Einschränkung‘ der Krankheit, schließlichU rdistan.é und Urbeziehung. Von VI
VO: Errungenschaften innerhalb derBuber. S Heidelberg 1951, Lambert

Schneider. Geb DA 250 Heilkunde und praktischen Folgerungen aus

Der Mensch unterscheidet sich VO 1er da- alledem, WIe S16 sich ür rzt un: Patıent
ben. Besonders aufschlußreich sind diedurch, da{ß erstens V{ der Welt Abstand

nehmen un zweıtens Beziehungen im eıgent- Ausführungen ber Zusammenhänge zwischen
Anlagen unı Verhaltensweisen des Charak-lichen Sinn anknüpfen kann. 16 Arbeit ist Lers, schweren seelischen Erschütterungeneın willkommener Beitrag ZUL Phänomeno- und Lebenserfahrungen und ihren Auswir-Jlogie des geistigen Seins. Brunner S] kun auf den e1ıb. Das Magengeschwür,
Asthma un Tuberkulose, Allergie und Herz-

Die Kunst leben Von An&ré Maurois. beschwerden werden ın ihren seelischen Hın-
(226 } Zürich 1950 Rascher-Verlag. Bieg- tergründen ansichtig gemacht. Dadurch WeLr-
H8 Leinen geb den Anhaltspunkte für ine rechte Behand-

Andre Mauros we1fs, dafß man_ın diesem lung  Fo] des Kranken (seelische Einflußnahme)
all keine Scheu haben darf; das Selbst- un: für 1ıne Verhütung des Ausbruchs der
verständliche zu SaSech. Denn der Leser eines erneuten Ausbrechens der Krankheit BC-
solchen Buches sucht nıcht sechr nach WOLLN
Neuem oder Unerhörtem als nach einer Be- Ein Buch, das auch dem Seelsorger jel
stärkung ın dem, was selbst schon immer nutzen und dem medizinischen Laien Ein-

sicht un! Verständnis für manche Zusam-gedacht oder doch gemutmaist hat Kıne be-
wundernswerte gelstige Überlegenheit CL - menhänge zwischen eib und Seele vermit-
laubt C5, ın jeweils eın paar Seiten über ein teln kann. Kın solches Buch bedeutet 1n€
SANZCS Lebensgebiet nicht wenıger Brücke VO)| Patienten rzt. EKs 6  io)
als sonst wohl ausführliche Bände füllen zerstörtes Vertrauen N6} aufzubauen, lehrt
könnte. Klarheit un bestechend gewählte miıt menschlichem Versagen rechnen, ‚über-
Beispiele machen die Lektüre angenehm, mäfßige Forderungen herabsetzen, das Mensch-
da{fß INa  P beim Lesen tast vergilst, w1e liche sehen und damit die rechte Mitte tin-

den zwischen einem Glauben, der alles Cr’-schwierig sich die leicht begreiflich g-
machten Dıinge ausnehmen, wenNnlnl 100028  b sS1e ıIn wartet un deshalb enttäuscht wird, un
der Wirklichkeit des eigenen Lebens Ar he- übermäßiger Skepsis, die nichts erwartet und
wältigen hat. Bücher, aus denen die Kunst deshalb auch wen1g der nichts gewıinnt
des Lebens wirklich gelernt wird, dürten I hurn
vielleicht nicht schön lesen se1in. Jeden-
falls ıst die Schönheit des Evangeliums, wWwWEe1lll Der ran/» Mensch. Von Georg Siegmund.

seı1ınNe Antworten aut diese Fragen gibt, (303 S Hulda 195%,; FKuldaer Verlagsanstalt.
Kart. DM 8"7 Hln 1 VL 350VO.  am kräftigerer Art

aurols gibt Ratschläge tür das Denken, Der Untertitel des Werkes: ‚„„‚Medizinische
die Liebe, die Arbeit, das Beifehlen, das A Anthropologie”” kennzeichnet die Absicht des
tern. Im etzten Kapitel, dem ber das Alt- Autors. Er will gegenwärtigen ‚„‚Umbruch
werden, ‚ sind die Maximen überzeugend- der Medizin“ Leitlinien erarbeiıten, die 1nNn€e
sten. S1e  . sind d wenigsten aligemein und Ganzheitsmedizin ermöglichen. Diese eıt-
theoretisch, weil S16 spürbar aus einer noch linıen werden entscheidend geprägt VO. S-

SCH, ;„„Wa der Mensch 15  ı ag Philosophiebrennenden Erfahrung stammen.
Barzel S.J und Religion sind besonderen aufgeruien,
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EL  N Besprechungen
das kBild des Menschen alg Bedeutungsganz- des Lebéns selbst, das ın Schlichtheit und
heit VAxN umreißen. In vierzehn Kapiteln, die eWw1g NEUCM Reichtum die schönsten Priester-
dank der ruhigen Bedächtigkeit der Sprache leben schreibt.
und Gedankenentwicklung angenehm ZUuU le-
SEeIl sind und- sich durch begriffliche Schärfe Andreas Kardinal Frühwirtnh. ID  1n Zeit-
und klare Formulierungen auszeichnen, geht und Lebensbild. Von An lus Walz
der Verfasser se1iner Aufgabe ach. Behandelt

DM
(619 5 Wien 1950, Verlag Herder. eb

werden d  16 Frage nach dem kranken Men-
schen und seiner Wertung, der Sinn der Heil- Herz shricht Z Herzen. Eın Lebens-
kunde und d  1€e Aufgabe des ÄArztes, das We- bild OMn John Henry ewman. on Klisa-
SCI1 der Krankheit und Wege der meilung, beth Kawa 138 Berlin 1951. Morus-
die Krankheit als Entordnung (dargestellt 8 Verlag. Brosch. DMVI 3.40, Hln 4 .8  ©
aufschlußreichen Beispiel des Carcinoms), Adol}f Donders Von Maria
Sucht als seelische Kntordnung, Krankheit Römer-Krusemeyer. (3 5.) Münster
und /ivilisation, die Krkrankungen ım Ab- Verlag Regensberg. Geb DM Ga
auf des menschlichen Lebens, Schmerz und Magnus Jocham. Kın Beitrag (36°
Schmerzverarbeitung, Lod und Genesung. schichte der katholischen Theologie und

Frömmigkeit ım 19. Jahrhundert. Von Joh.Thu‘rn 8 Zinkl 20686 } Freiburg 1950, Verlag Her-
Dein Herz ın gesunden und ın kranken T’a- der. Geb
gen Von Georg olk 129 S Frankfurt/ ON Svensson. Kın Lebensbild ‚„„Nonnis®“Main 1951, Verlag Knecht. Geb D} ‘)ı — . ach seinen Tagebüchern. Von Pater

1in schmales, ber reiches Büchlein, Krose S) Freiburgschrieben £0)8! einem Arzt, der neben seiner Verlag Herder. Geb 5
tachlichen KErfahrung als Mediziner ıne
wohltuende christliche Lebensweisheit be-

Was nat sich doch das Leben, mıt der
weitschwingenden Gebärde eines echten

tzt. Ks bekannt, da{fß Herzkrankheiten Künstlers, da einen RKoman geleistet H8 dem
un Kreislaufstörungen ın beängstigender kleinen Bauernbuben AUS der grunen Steier-
Kurve ansteiıgen. Offenbar stellt das Tempo mark G Aus seinem weltverlassenen Öörf-
der heutigen Arbeit, die Unrast und Unruhe
des Lebens, die erhöhte und überhöhte An-

chen hat ihn herausgeholt ın Schule nd
Kriolg; un als das Leben ihm schmeckte,das Herz VOL große Anforde- hat ihn wieder eingefangen ın die \Ver-

ruNngsech. Der Verlasser spricht ber all das borgenheit eines Dominikanerklosters. Wo
oifen, praktisch, ernst un! uch wieder — Ial DU glauben sollte, se1 miıt den ben-
mutigend. Wer bereits einem ernsten teuern zu Ende. da Tst beginnt i1ne großeHerzschaden leidet, wıird das Büchlein nıicht Laufbahn: Hausoberer, Provinzial, Ordens-
ohne Trauer lesen: Ja, hätte ich das Irüher general, Erzbischotf un: Apostolischer Nun-
gewußt! Hätte ich mich Irüher iın Leben tius in München (1907—1915), schließlich
und Arbeit (}  <() einrichten können! So ma Kardinal, Grofßpönitentiar und Kanzler der

allen jenen Glücklichen ıne rechtzeitige Kirche, bis patriarchalischen Alter VO
Mahnung se1n, die „noch eın Herz ha- fast Jahren Se1N Leben iın Demut und he  1-
ben'  L Ivo Leiger liger üte beschliefßt. Nun kehrt SEe1IN ‚e1b

wieder eım ach St. Anna Aigen, VO:
WO das Irohe Steirerbübchen einst ın die

Priestergestalt Welt ZIUSZOg. Wie eın grofßartiges Gemälde
gruppiert sich dieses Leben das Se1-

Priesterromane un Priestertilme S1iN! Ne.  - Aufstieg nicht rücksichtsloser Ellen-
augenblicklich Mode geworden. Wie da- bogenkraft verdankte, sondern unermüdli-
bei gewöhnlich gehen pflegt, sind e1uLge her dienender Arbeit, stiller Klugheit n
VO'! geringem ınneren Wert un: verdanken gotterfüllter üte eın halbes ahrhundert
ıhr wahrscheinlich recht kurzes Leben ben österreichischer un: deutscher Kirchenge-
10858 dem modisch gewählten Gegenstand. An- schichte. Der Leser WIT: dem Verfasser, der
dere s1nN  d zweitellos O!l hoher dichterischer als langjähriger Begleiter un! unmittelbarer
Kraft Unı packender röße nd werden Mitarbeiter des Kardinals Frühwirth Aaus
ter den bleibenden Kunstwerken ihren Platz sten Quellen schöpft, für diese wertvolle Le-
behaupten. Freilich ann [a sich des Fın- bensbeschreibung aufrichtigen ank wissen.
drucks nıcht erwehren, dafß Tast alle diese (Ganz anderer Art das Leben des gl'0-
Werke ihre Anzliehungskraft dem Umstand Ben Geistesmannes der englischen Kirche,
verdanken, da{fßß 816 den Priester iın eine des Kardinals Newman (2) Ein Sucher der
Grenzsituation stellen., W1€eE 816 ın tausend Wahrheit, Lehrer der Theologie iın der CI -
Priesterleben kaum einmal vorkommt lischen Staatskirche., gefeierter Kanzelpre-
diese Zeitschrilt 143., 354 {£.: 146, diger, Forscher un Beter, findet aut der

{£.: 1438. 436 {f.) Das gibt diesen Höhe sSeiINES Lebens den Weg ZU wahren
Kunstwerken ihre erregende Macht, nımmt Kirche, geht ihren Weg entschlossen ZEHCN
ihnen jedoch die tiefste Wärme; denn Her- SE1NE Umwelt, verkannt allen, nicht eIN-
zenswärme nd Lebensnähe S1N! die Kinder mal ım 1NEUECIMN Heim richtig verstanden, hıs

318


